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Monatsspruch März 
Wendet euer Herz wieder zu Gott und dient ihm allein 1. Samuel 7,3  
 
 
Liebe Geschwister,  
 
bitte wenden. Wenn dies aus dem Navi tönt und hartnäckig bleibt, bis ich 
umgekehrt bin, kann das ganz schön nerven. Auf der anderen Seite bewahrt 
mich diese Stimme davor, einen allzu langen Umweg zu fahren bzw. mich 
völlig zu verfahren.  
Wendet euch, sagt der Prophet und Richter Samuel zum Volk Israel. Ob 
ihnen das gefallen hat? Wendet euch Gott, dem „Ich bin da“, alleine zu und 
dient ihm. Lange klagte das Volk hinter Gott her. Nun lagen sie Samuel in 
den Ohren. Sie waren von den Philistern bedroht. Ob sie sich von Gott ver-
lassen fühlten? Ob sie gemerkt haben, dass sie Gott verlassen hatten? In 
den langen Jahren hatten sich die Götter der anderen Völker mit eingenistet.  
Aus Gewohnheit? Aus mangelndem Vertrauen? Samuel öffnet ihnen die 
Augen. Er ruft ihnen in Erinnerung, wem sie sich verdanken. Gott ist genug. 
Gott ist alles, was ihr zum Leben braucht. Aus seiner Kraft könnt ihr gottge-
fällig leben. Sie kehren um, lassen sich neu ausrichten von Gott. Sie erfah-
ren Gottes Hilfe, seinen Beistand und seine Befreiung.  
Für immer hat es nicht angehalten. Gäbe es sonst so viele Prophetenbücher, 
die immer wieder neu auf die Hinwendung zu Gott aufmerksam machen? Die 
Gründe der Umkehrpredigten der Propheten sind vielfältig. Nicht immer sind 
es reale andere Götter, vielleicht aber doch Ersatzgötter wie Macht, Rück-
sichtslosigkeit, Vorteilsnahme, Reichtum usw.? 
Samuel könnte das auch zu uns heute sagen, zu mir. Lass dich immer wie-
der neu ausrichten von Gott und diene ihm allein. Was unsere Götter heute 
sind?  
Immer wieder neu hinschauen, ob nicht Anderes die Ausrichtung zu Gott hin 
überlagert, dazu fordert uns der Monatsspruch auf. Und wir sind nicht alleine 
unterwegs. Samuel spricht zum ganzen Volk. So sind wir auch als Gemein-
schaft angesprochen und können einander beistehen. Es geht nicht darum, 
abgehoben fromm zu sein, sondern - so verstehe ich es - mit Gottes Kraft 
ganz da zu sein, wo ich bin. Überall, wo wir leben dürfen sollen wir im Sinne 
Gottes handeln. Ich wünsche uns einen guten Weg.  
 
Herzliche Grüße 
 
 
Doris Hege 
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„Kommt, alles ist bereit”: Mit der 
Bibelstelle des Festmahls aus Lukas 
14 laden die slowenischen Frauen 
ein zum Weltgebetstag am 1. März 
2019 
Ihr Gottesdienst entführt uns in das 
Naturparadies zwischen Alpen und 
Adria, Slowenien. Und er bietet 
Raum für alle. Es ist noch Platz –  
besonders für all jene Menschen, die 
sonst ausgegrenzt werden wie Arme, 
Geflüchtete, Kranke und 
Obdachlose.  
Slowenien war bis 1991 nie ein un-
abhängiger Nationalstaat. Vielleicht 
scheint es deshalb für das kleine 
Land zwischen Österreich, Kroatien, 
Ungarn und Italien fast selbstver-
ständlich, Mittler zwischen Ost und 
West, Nord und Süd zu sein: Die 
Beziehungen zwischen Slowenien 
und den fünf anderen anerkannten 
Nachfolgestaaten Jugoslawiens sind 
gut. Gleichzeitig ist das Erbe der 
österreichisch-ungarischen Herr-
schaft und die Orientierung nach 

Westeuropa allgegenwärtig. Slowe-
nien war schon immer ein Knoten-
punkt internationaler Wanderungs- 
und Handelsströme, die vielerlei Ein-
flüsse aus allen Himmelsrichtungen 
ins Land brachten.  
Die Bevölkerung Sloweniens ist recht 
homogen. Nennenswerte ethnische 
Minderheiten sind Italiener*innen, 
Ungar*innen, Kroat*innen, 
Serb*innen und Bosnier*innen. 
Außerdem gibt es geschätzt etwa 
7.000 – 10.000 Roma, vor allem im 
Osten und Süden des Landes.  
 

Stifte machen Mädchen stark.  
Stifte-Aktion auf Zielgeraden 
Seit Sommer 2017 sammeln mehr 
als 2000 Sammelstellen bundesweit 
leere Stifte für den Weltgebetstag.. 
Für die bisherigen Einsendungen 
wurden von der Recyclingfirma Ende 
des Jahres bereits 14.927,50 € 
überwiesen. Insgesamt sind aber 
schon mehr als 19 Tonnen Stifte 
eingegangen und es stehen noch 
Zahlungseingänge an. Es sieht ganz 
so aus, als ob allein durch die Stifte-
Aktion der Großteil der Projektsum-
me von 33.000 € für unsere Partne-
rinnen im Libanon erreicht wird. 
 

Aufgrund der vergleichsweise guten 
Arbeits- und Studienbedingungen in 
Slowenien gibt es nach wie vor rege 
Migrationsströme aus den Nachfol-
gestaaten Jugoslawiens. Vor Schlie-
ßung der Balkanroute im März 2016 
waren zig tausende Flüchtlinge und 
Migrant*innen in Slowenien auf der 
Durchreise und stellte das Land vor 
große Herausforderungen.   
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Rund um den Bibeltext vom großen 
Gastmahl, gibt es im Lukasevange-
lium eine richtige „Mahltheologie“. 
Lukas berichtet von neun verschie-
denen Essen und Einladungen, in 
denen Gäste und Gastfreundschaft 
eine wichtige Rolle spielen, wo Arme 
und Reiche, Fromme und Geschäfts-
leute, gebildete und einfache Men-
schen zusammenkommen.  
Nach Luise Schottroff handelt es sich 
bei Lk 14, 16-24 um eine Geschichte 
aus dem wirklichen Leben. Die Ge-
schichte nimmt nüchtern wahr, wie 
Menschen so ticken: 
Der Gastgeber lädt erst nur die „Rei-
chen und Schönen“ ein. Er wird zor-
nig als sie alle absagen. Beim 2. 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und 3. Mal lädt er die von den Stra-
ßen und Gassen, Hecken und Zäu-
nen ein. Sie müssen genötigt wer-
den, herein zu kommen. Das Gleich-

nis zeigt keine perfekte Welt, aber  
eröffnet Räume für neue Möglichkei-
ten und mutet allen Beteiligten und 
auch uns zu, eine neue Lernerfah-
rung zu machen. Dafür braucht es 
Mut und Vertrauen. 
Gastfreundschaft, in Slovenien ein 
hoher Wert. Die Frauen nehmen uns 
mit in ihre Gastfreundschaft und 
laden uns ein gastfrei zu sein. Das 
Titelbild zum Weltgebetstag 2019 
stammt von der slowenischen Künst-
lerin Rezka Arnuš. In ihrem Bild mit 
dem englischen Titel „Come – Ever-
ything is ready“ wollte sie sowohl ihr 
Heimatland Slowenien als auch das 
Gleichnis des Festmahls aus dem 
Lukasevangelium darstellen. 
„Angestoßen von den Frauen aus 
Slowenien möchten wir uns auf den 
Weg machen eine Kirche zu werden, 
in der mehr Platz ist und alle mit am 
Tisch sitzen. Dafür feiern wir den 
Gottesdienst 2019 „Kommt, alles ist 
bereit!“ sagt Irene Tokarski, Ge-
schäftsführerin des Deutschen Welt-
gebetstagskomitees. 
 
Eingeladen sind alle. Männer und 
Frauen, Jung und Alt. Schaut an 
euren Wohnorten, wo Gottesdienste 
sind und macht mit.  
 
Eine Gottesdienst-Premiere der ganz 
besonderen Art können alle Interes-
sierten am 1. März 2019 im Internet 
erleben – und mitfeiern! Zum ersten 
Mal wird ein Gottesdienst im  Lifes-
tream gesendet. Der Stream ist so 
aufgebaut, dass Gemeinden 
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an der Tischgemeinschaft aus Hell-
mitzheim teilnehmen können. Wenn 
Beamer und Leinwand an der Stirn-
seite einer langen Tafel stehen, setzt 
sich diese fort bis in die Kirche im 
fränkischen Hellmitzheim. 
Wann? Freitag, den 1. März 2019 ab 

18:00 Uhr MEZ 
Wo kann ich es anschauen? You-
Tube-Kanal der ELKB 
@bayernevangelisch  
 

Zusammengestellt aus Materialien 
zum WGT, Doris Hege 

 
 
Ein neuer Kinofilm in der Schweiz über Zwingli. 
Hanspeter Jecker schreibt dazu im Bienenberg-Blog: 
 

Wenn Zwingli doch bloß mehr auf seine Frau gehört hätte … 
 

Schon lange nicht mehr  
wurde für einen Schweizer  
Film so stark die Werbe- 
trommel gerührt wie für  
den neuen Zwingli-Film  
(Kino-Start am 17.1.2019). 
 Klar, dass auch ich ge- 
spannt war auf den Film.  
Seit mehr als dreißig Jah- 
ren unterrichte ich  
Kirchen- und Täuferge- 
schichte. Seit mehr  als  
dreißig Jahren bin ich  
selber gleichzeitig fasziniert  
und irritiert über die Dynamiken, die 
sich in der Reformation entfaltet und 
die Jahrhunderte danach geprägt 
haben.     
Eins vorneweg: Das Täufertum 
nimmt einen erstaunlich wichtigen 
Raum ein im neuen Zwingli-Film. Als 
der junge Zwingli (Max Simonischek) 
1519 seine Stelle als Leutpriester in 
Zürich antritt,… zählen die späteren 
Täuferinnen und Täufer zu seinen 
aufmerksamsten Gottesdienstbesu-
chern. Als Zwingli zunehmend Kritik 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

an sozialen Mißständen in der Stadt 
äußert, als er die Mächtigen in Kirche 
und Gesellschaft dafür mitverantwort-
lich macht und deren Profitsucht und 
Machtstreben anprangert, und als er 
im Namen des Evangeliums zu einer 
radikalen Umkehr aufruft, da zählen 
Leute wie ein Felix Mantz (Michael 
Finger) und ein Konrad Grebel 
(Aaron Hitz) zu seinen engagiertes-
ten Anhängern. Gern greifen sie 
Zwinglis Aussage auf: «Christ sein  
nicht von Christus schwatzen, son-
dern ein Leben zu führen, wie Chris-
tus gelebt hat.»

https://www.youtube.com/user/bayernevangelisch
https://www.youtube.com/user/bayernevangelisch
https://www.youtube.com/user/bayernevangelisch
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Auch Anna Reinhart (Sarah Sophia 
Meyer), eine junge Witwe mit drei 
Kindern, ist von Zwingli fasziniert. Sie 
leidet unter eigenen Schuldgefühlen, 
… Da wächst etwas in ihr heran, das 
sie bis an den Schluss des Films 
durchtragen wird: «Der Herrgott hat 
uns gern, auch wenn man Fehler 
macht.» Anna und Ueli kommen sich 
auch menschlich näher, ziehen bald 
schon zusammen und durchbrechen 
später die Zölibat-Ordnung durch 
eine öffentliche Heirat. 
Die Liebes- und Beziehungsge-
schichte von Ulrich Zwingli und Anna 
Reinhart ist so etwas wie der rote 
Faden des Films. Dabei ist es maß-
geblich auch die Perspektive der 
Anna Reinhart, welche im Film den 
Horizont eröffnet für eine kritische 
Evaluation der Figur von Zwingli. Sie 
ist es, die im weiteren Verlauf der 
Geschichte ihrem Ehemann vorwirft, 
dass er seinen eigenen früheren 
Positionen nicht mehr treu sei. … 
Frau Zwingli sei Dank, dass diese 
kritischen Fragen im Film zur Spra-
che kommen! … Und weil über sie 
historisch fast nichts bekannt ist, 
kann «man» (bzw. «frau») ihr im Film 
problemlos all das in den Mund le-
gen, was man selber gerne vor Ort 
gesagt oder gefragt gehabt hätte. … 
So ist es denn auch Anna, die ihren 
Mann zuerst anfleht, und dann Vor-
würfe macht, weil er die Hinrichtung 
des Täufers Felix Mantz nicht verhin-
dert, sondern ihn um seiner eigenen 
Ziele willen «geopfert» habe. In die-
sen schmerzhaften Gesprächen zwi-
schen Anna und Zwingli zerbricht 

wohl noch viel mehr als bloß das 
irdene Gefäß, dessen Scherben An-
na - nach dem Tod ihres Mannes in 
der Schlacht bei Kappel - in den 
Schluss-Sequenzen des Films traurig 
auf einem einsamen Feld begräbt. 
Dabei ist vor allem dies bemerkens-
wert: In ihren kritischen Anfragen an 
ihren Ehemann bewegt sich Anna 
Reinhart inhaltlich in geradezu er-
staunlich großer Nähe zu täuferi-
schen Positionen… 
Annas Schlussworte – «es bleibt uns 
nichts anderes übrig, als auf der Su-
che zu sein» – klingen angesichts 
der fest scheinenden Gewissheiten 
sowohl eines Zwingli als auch seiner 
(im Film wenigstens am Ende zu-
nehmend als Fanatiker karikierten) 
täuferischen Gegenspieler zwar fast 
zu modern. …Aber immerhin eröffnet 
sich mit diesem Aufruf zur Suche 
nach tragfähigen Antworten, zum 
«Selber Denken», eben doch auch 
die Möglichkeit, sich über Papst, 
Zwingli und die Täufer hinaus zu 
fragen, wie Veränderung, wie Er-
neuerung, wie Transformationspro-
zesse besser gelingen könnten als 
damals in der Reformation. Wie 
könnten Meinungsunterschiede nicht 
nur als Bedrohung, sondern auch als 
Inspiration und als Bereicherung 
verstanden und erfahren werden? 
Und wie könnten Konflikte ausgehal-
ten und gelöst werden, ohne dabei 
die gegenseitige Wertschätzung und 
Achtung zu verlieren und ohne dass 
Minderheiten von Mehrheiten, 
Schwache von Starken an die Wand 
gedrängt werden? (weiter S. 11)
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Hauskreise 
 

Hauskreis Ost 
Nächste Termine: 15. Februar und 8. 
März. Beginn jeweils 19.30 Uhr  
Kontakt:  
Familie Willer, Tel. 06106/72226 
 

Hauskreis Frankfurt 
Am 4. Dienstag im Monat, 20:00 Uhr 
an wechselnden Orten.  
Kontakt: 
Familie Martens, Tel. 06101-128426 
 

Hauskreis Mainz 
zwei Mal im Monat treffen sich Men-
noniten aus unterschiedlichen Ge-
meinden, in der Regel mittwochs  
Kontakt:  

Miriam Kohrn, Tel. 06131/221857  
 

Kreis junger Erwachsener 
Trifft sich nach Absprache. Nächstes 
Treffen, Samstag, 23. Februar 17:00 
Uhr bei Doris  
Kontakt Doris Hege, Tel 069-590228 
 

Bibelgesprächskreis 
Die nächsten Termine: 20. Februar 
und 27. März, jeweils 19:00 Uhr im 
Nellinistift. Der fortlaufenden Bibel-
text aus dem Losungsbuch leitet uns. 
Herzliche Einladung!  
Kontakt: Doris Hege Tel. 069-590228 
 
 
 

Hallo Kinder ,  

 
kommt alle zum Kigo am Sonntag, 
17. Februar und 24. März. Natascha 
freut sich  auf euch. Der Kigo ist im-
mer parallel zum Gottesdienst.   
 

♫♪   
„Kommt lasset uns singen, 
die Stimmen erklingen... “ 

                    ♫♫♪  ♫♪♫ 
Wir werden auch weiterhin gemein-
sam singen. Ob mit oder ohne Anne 
Bürcky. muss sich zeigen. Einmal im 
Monat dienstags, 19.30 Uhr und 
einmal am Sonntag nach dem Got-
tesdienst. Komm sing mit! Die 
nächsten Termine: Die 5. Februar, 
So 17. Febr, Die 5. März, So 17. 
März. Änderungen sind auf der Inter-
netseite der Gemeinde zu finden. 
 

Trauercafé 
Geöffnet:  
Am 16. Februar und 16. März. 
Aus einem Weihnachtsgruß an das 
Trauercafe: „Vielen Dank, dass Sie 
ein so angenehme Atmosphäre zau-
bern in ihren schönen Räumlichkeiten 
und mit viel Gefühl und Empathie 
zuhören, sodass man sich einfach gut 

aufgehoben fühlt.“ 
Diesen Dank ge-
ben wir gerne an 
euch weiter, an 
alle Mitbetenden, 
Mitdenkenden, 
Mithelfenden, 
Mitbackenden. Wir 
vom Team geben 

den Dank auch gerne zurück. Bei aller 
Anstrengung und Konzentration, die 
diese Aufgabe erfordert, werden wir 
auch immer wieder beschenkt.  
Wer einen leckeren Kuchen backen 
kann oder den Hintergrunddienst in  
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der Küche übernehmen will, melde 
sich bei Dorothee Willer. 
 
Mitgliederversammlung,  
Unsere diesjährige Gemeindever-
sammlung findet am Sonntag 24. 
Februar statt. Die Unterlagen dazu 
werden allen Mitgliedern zugeschickt. 
Wir freuen uns über regen Besuch  
 
Spielenachmittag 
Zukünftig wird es jeden ersten Sams-
tag im Monat einen Spielenachmittag 
im Gemeindehaus geben, jeweils 
15:00 – 17:00 Uhr, mit Brett- , Kar-
ten- und Würfelspielen. Gerne könnt 
ihr auch selber Spiele mitbringen. 
Der Start ist am 2. März 
 
Gottesdienst in Mainz 
Am Sonntag den 31. März feiern wir 
mit dem Mainzer Hauskreis einen 
Gottesdienst in Mainz. Der Gottes-
dienst ist um 17.00 Uhr in der Ev. 
Philippusgemeinde, Mainz-Bretzen-
heim, Hans-Böckler-Str. 3. In Fran k-
furt ist an diesem Sonntag kein 
Gottesdienst.  
Es wird ein Mitbringgottesdienst. ĂIn 
Christus liegen verborgen alle Schät-
ze der Weisheit und der Erkenntnis. 
Kol 2, 3ñ Zu diesem oder anderen 
Versen aus dem Kolosser-Brief sind 
wir eingeladen Texte, Bild oder Lie-
der mitzubringen. Meldet euch, wenn 
ihr etwas beitragen wollt bei Doris 
Hege. 
Zum anschließenden Abendessen 
wird Achim Fritsche  mit den Jugend-
lichen von Kohrns  Pizza backen.  
  

Hochzeit Anne und Florian Bürcky. 
  
Am 17. August feiern Anne und Flo-
rian  ihre Hochzeit und laden zu zum 
Mitfeiern ein.  
Liebe Geschwister, wir laden euch 
herzlich zu unserem Traugottes-
dienst mit anschliessendem Kaffee-
trinken am 17.08.2019 in den Hes-
senpark bei Neuanspach ein! Da es 
sich um ein Freilichtmuseum handelt 
bitten wir - zur besseren Planung - 
um vorherige Rückmeldung (anne-
buercky@web.de, wenn möglich bis 
Ende Februar) ob ihr dabei sein wer-
det. Wir freuen uns darauf diesen 
besonderen Tag mit euch zu feiern! 
Herzliche Grüße  
Anne & Florian Bürcky  

 

Terminvorschau 
 

Sonntag 12. Mai, Fa-
miliengottesdienst mit 
anschließendem Grillen und einem 
Extraprogramm für die Kids 
 
Freitag 7. Juni 
„Ökumenisches Abendmahl“ am 
Dornbusch 
 
Donnerstag 25. Juli, 19.00 Uhr 
Konzert mit Trio Smaragd 
 
Sonntag 28. Juli  
Gottesdienst auf dem Glaskopf 
 
Gemeindefreizeit 2019 auf dem 
Thomashof vom 25. – 27. Oktober 
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Sonntag, 10. Februar,  
Kollekte für 
den Menn. 
Geschichts-
verein 
Der Verein 
unterstützt die 
Erforschung der 

täuferisch-mennonitischen Ge-
schichte. Sie engagieren sich in den 
nächsten Jahren auch intensiv im 
Täufergedenken im Hinblick auf 
2025. In der Mennonitischen For-
schungsstelle Weierhof werden rele-
vante Bücher, Zeitschriften und Do-
kumente gesammelt und aufbewahrt, 
sowie private Nachlässe. Forscher 
und eine stetig wachsende Zahl von 
Besuchergruppen aus aller Welt 
kommen zum Weierhof. www. men-
nonitischer-geschichtsverein.de 
 
 
Sonntag 3. März,  
Kollekte für den Mechthild-
Loewen-Fond 
Mit diesem Fond unterstützt die 
Arbeitsgemeinschaft mennonitischer 
Gemeinden in Deutschland theologi-
sche Ausbildung, z. B. in Form von 
Büchergeld für Studie-rende, Treffen 
der Studierenden zu menn. theologi-
schen Themen. Die Treffen finden 
inzwischen auf europäischer Ebene 
statt. Auch Praktika in Gemeinden 
werden vom Loewenfond unterstützt. 
Der Fond braucht unsere Mithilfe, 
damit die Unterstützung weitergehen 
kann. 
 
 

Sonntag, 17. März,  
Kollekte: für das 
Mennonitische 
Hilfswerk  
„Unsere Hilfe ist eine 
Stimme gegen die 
Ungerechtigkeit auf 

der Welt, der viele Menschen ausge-
setzt sind. Unsere Stimme ist ein 
Zeugnis unseres Glaubens und Mul-
tiplikator für Gottes Heilsbotschaft in 
der Welt“.  
Das Hilfswerk unterstützt Projekte in 
aller Welt. Die Projekte liegen im 
Bereich Hilfe zur Selbsthilfe und in 
der Katastrophenhilfe. Einige Bei-
spiele: Nachhaltiger Ausbau der 
Spargruppen in Tanzania, Unterstüt-
zung der Mennoniten in der Ukraine 
in ihrer Hilfsarbeit in der Frontregion, 
Seenotrettung auf dem Mittelmeer, 
Krankenhaus in Südafrika. Das Pa-
tenschaftsprogramm gibt Kindern 
Bildungschancen, 
www.menno-hilfswerk.de 
 
An den anderen Sonntagen ist die 
Kollekte für unsere Gemeinde be-
stimmt. Die Gemeinde ist neben 
den Gemeindebeiträgen auf die 
finanzielle Unterstützung von uns 
allen, Mitgliedern und Freunden 
angewiesen. 
Wer nicht zum Gottesdienst kom-
men kann, sich aber an den Kol-
lekten beteiligen will, kann dies 
gerne tun; per Überweisung auf 
das Gemeindekonto mit dem ent-
sprechenden Hinweis. Konto-
nummer siehe Rückseite des Ge-
meindebriefes.  

http://www.mennonitischer-geschichtsverein.de/verein.html
http://www.mennonitischer-geschichtsverein.de/forschungsstelle.html
http://www.mennonitischer-geschichtsverein.de/forschungsstelle.html
http://www.menno-hilfswerk.de/
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G E B U R T S T A G E 
 
Im Februar 
12. Hartmut Bergtholdt  1939 
17. Isolde Janzen  1943 
18. Christel Schultz  1934 
26. Gerd Eymann  1951 
27. Dr. Hartmut Pauls  1943 

 

Im März 
  2. Jürgen Willer 
13. Hilmar Kopper  1935 
14. Wolf Düllberg  1952 
17. Wiebke Martens  1974 
19. Matthias Rupp  1975 
25. Christian Martens  1967 
27.  Ben Geiser  2009 

 

 
 
Herzlichen Glückwunsch 
 
 

Hochzeit: Am 23. März werden Gabrielle Bergen und Sascha Schmid in 
Chico in Kalifornien ihre Hochzeit feiern. Wir wünschen ihnen Gottes Segen 
 
Geboren: Am Dienstag 22. Januar ist Helena, Katharina Bürcky geboren, 
Tochter von Anne und Florian Bürcky. Wir gratulieren und heißen Helena 
willkommen.  
 
 

Fortsetzung von S 6 
…Diese bei Anna Reinhart spürbare 
Offenheit im Hinblick auf täuferischen 
Positionen ist neu: Deren Ansätze für 
eine Neugestaltung von Kirche und Ge-
sellschaft hatten jahrhundertelang und 
bis vor kurzem nicht den Hauch einer 
Chance, gehört zu werden. … 
 wenn es im Abspann frohgemut-
zufrieden heißt, es sei nach der Schlacht 
von Kappel (1531) zu keinen «weiteren 
verheerenden Religionskriegen zwischen 
den Konfessionen» mehr gekommen, 
dann ist dies in dieser Pauschalität fatale 
Augenwischerei: Es stimmt schlicht nicht 
für den europäischen Großraum. …. 

Aber abgesehen von diesem kurzen 
Abspann halte ich den Film einerseits für 
eine historisch stimmige und filmisch 
glaubwürdige gute Einführung in die 
Dynamiken, Hoffnungen und Zerwürfnis-
se der Reformation, und anderseits für 
eine anregende Einladung zum Nach-
denken über die Rolle von Religion in 
Politik und Gesellschaft, über das Ver-
hältnis von Mehrheiten und Minderheiten, 
von Einheit und Vielfalt, von Kontinuität 
und Wandel – und wie gesagt: Über das 
Gelingen (und Misslingen) von Erneue-
rungs- und Veränderungsprozessen. 
 

 



                                                                              .     

                      

Möchtest Du Deine Bastel-
freude mit Müllvermeidung 
verbinden? Hier sind für dich 
drei Ideen, wie du alte Dinge 
upcyclen kannst: 
 
1. Zu kleine oder alte Gum-

mistiefel werden zu bunten 
und lustigen Blumentöp-
fen. 

 

2. Gereinigte Metalldosen 
sind robuste Behälter für 
Stifte und Kleinkram. Man 
kann sie bemalen, wenn 
man will. 

 
 

3. Alte Getränkeflaschen 
verwandeln sich in nette 
Vasen. Vorher Flasche 
säubern und Etikett ablö-
sen. Fertig!

 

Aus: Katholische Kinderzeitschrift Regenbogen Nr. 
02 – 2018/19, S. 19, In: Pfarrbriefservice.de 

Kinderseite  
 

 

  
 

Beim Upcycling werden Abfallprodukte in neuwertige Gebrauchs-
gegenstände umgewandelt. 
Das Wort Upcycling bedeutet: „Wiederverwertung nach oben“. 
Durch die Wiederverwertung des alten Stoffes kommt es zu einer 
Aufwertung des verwendeten Materials. 
Das Wort „Upcycling“ gibt es noch nicht lange. Aber die Idee, aus 
Altem etwas Neues zu machen, existiert schon sehr lange. So 
haben unsere Großeltern aus alter Bekleidung neue Hosen und 
Jacken geschneidert. Besonders in Gesellschaften, die nicht über 
viele Rohstoffe verfügen, spielt das Upcycling eine große Rolle.  
Mit Upcycling schont man Rohstoffe, vermeidet Müll und spart 
Geld. Das sind drei Gründe, die dich einladen, selbst Materialien 
wieder zu verwerten. Versuche, erfinderisch zu sein und hab Spaß 
damit! 
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